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1 Problemstellung und Themenabgrenzung 

Modulare Produktstrukturen finden sich in nahezu allen Lebensbereichen. Die russische 
Raumstation MIR wie auch die ISS ALPHA sind aus Modulen aufgebaut. Andererseits sind 
auch solch alltägliche Erzeugnisse wie Fahrräder oder Computer modular. Die Gründe für 
den Produktaufbau sind hierbei sicherlich unterschiedlich. Bei der Raumstation könnten die 
Transportkapazitäten oder auch die Verteilung der Entwicklungsarbeit auf verschiedene 
Nationen und Forschungsinstitute eine Rolle gespielt haben. Bei Gebrauchsgütern hat 
dagegen die Anpassung an Kundenwünsche und die Kombination von Komponenten 
verschiedener Hersteller in einem Produkt eine wesentliche Bedeutung.  

Das in letzter Zeit vermehrt zu beobachtende Auftreten modularer Produktarchitekturen hat 
diverse Gründe, die in der vorliegenden Arbeit dargestellt werden. Ein wesentlicher Anlaß 
zur Modularisierung von Erzeugnissen ist in der Anpassung der Unternehmen an die 
verschiedenen Kundenwünsche zu sehen. Diese führen zu einer verstärkten 
Variantenbildung, die wiederum die Komplexität und die Kosten der Hersteller in die Höhe 
treibt. Ohne die interne Komplexität wesentlich zu erhöhen, bieten modulare 
Produktstrukturen die Möglichkeit, kundenspezifische Erzeugnisse auf den Markt zu 
bringen. 

Diese Arbeit beschäftigt sich mit dem systematischen Erarbeiten von modularen 
Produktstrukturen. In Abschnitt 2 werden zunächst die wesentlichen mit Modularität 
zusammenhängenden Begriffe definiert und näher erläutert. Dabei wird auf der 
Systemtheorie aufgebaut. 

Im nächsten Kapitel (siehe Abschnitt 3) werden die übergeordneten Ziele der 
Modularisierung von Produkten dargestellt. Das sind vor allem Komplexitätsreduktion, 
Größeneffekte, erhöhte Flexibilität und bessere Anpassung an die Kundenanforderungen 
sowie die verteilte Produktentstehung. Dabei wird auf wesentliche Wirkungsmechanismen 
eingegangen. 

Der Einstieg in ein Thema wird durch Beispiele erheblich erleichtert. Aus diesem Grund 
sind in Abschnitt 4 anhand von Produktbeispielen die wesentlichen Eigenschaften 
modularer und integraler Produkte dargestellt. Dabei wird deutlich, daß in der Praxis meist 
Kombinationen beider Fälle zu finden sind. Extrembeispiele modularer und integraler 
Strukturen sind sehr selten. 
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Eine konsequente Modularisierung der Produkte eines Unternehmens hat vielfältige 
Wirkungen. Diese werden in Abschnitt 5 näher beschrieben. Jeder dieser Effekte kann ein 
ausschlaggebender Grund für die modulare Gestaltung der Produktstruktur sein. Deshalb 
werden diese Auswirkungen entlang der gesamten Prozeßkette ausführlich dargestellt.  

Die Modularisierung industriell hergestellter Produkte hat viele Vorteile. Die Frage ist jetzt, 
wie sich eine geeignete modulare Produktarchitektur entwickeln läßt. In dieser Arbeit 
werden aktuelle Ansätze zur Modularisierung von Erzeugnissen ausführlich und anhand 
eines praktischen Beispiels erläutert (siehe Abschnitt 6 und Abschnitt 7) . Dabei wird auf 
die internationale wissenschaftliche Literatur zum Thema eingegangen. Die Methoden 
werden einer Bewertung unterzogen und mit ihren Vorzügen und Verbesserungspotentialen 
dargestellt (siehe Abschnitt 8).  


